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KULTUR

AUSGEZEICHNET
Der mit 5.000 Euro dotierte Heinrich-Gleißner-Preis er-
ging diesmal an die oberösterreichische Künstlerin The-
rese Eisenmann aus Neumarkt im Mühlkreis. Der Preis 
wurde von Landeshauptmann Mag. Thomas Stelzer 
gemeinsam mit dem Präsidenten des Kulturvereines 
Heinrich-Gleißner-Haus LH a. D. Dr. Josef Pühringer und 
der Obfrau des Kulturvereines Frau LAbg. Dr. Elisabeth 
Manhal überreicht. „Der Heinrich-Gleißner-Preis zeigt 
jedes Jahr auf, welches Kreativpotenzial in Oberöster-
reich steckt“, betonte Stelzer. In Eisenmanns Werken 
zeigt sich u. a. die starke Beziehung zur Natur, zu Na-
turphänomenen, zum Thema Wasser. Den Förderpreis 
erhielt Anna Maria Brandstätter aus St. Nikola/Donau. 

ERSTMALIG
Premiere im Kulturland Ober-
österreich: Der Literat und 
Landeskulturpreisträger Prof. 
Dr. Alois Brandstetter (Bild) er-
hielt vor wenigen Tagen die im 
November 2018 geschaffene 
neue, höchste Kulturauszeich-
nung des Landes, das „Ver-
dienstkreuz des Landes Ober-
österreich für Kunst und Kultur“ 
verliehen. Neben seiner herausragenden literarischen 
Tätigkeit lehrte Alois Brandstetter als Professor für Phi-
lologie an den Universitäten Klagenfurt, Salzburg und 
Saarbrücken. Im Rahmen des Festaktes hat Joachim 
Rathke auf Wunsch von Prof. Dr. Brandstetter dessen 
Text „Der Dichter“ aus „Der Leumund des Löwen“ ge-
lesen. Musikalisch umrahmt wurde die Feierstunde von 
einem Querflötenensemble der Landesmusikschule 
Pichl bei Wels, dem Geburtsort des Geehrten.

GRENZENLOS
Nach dem Motto „Unisono – Musik kennt keine Grenzen“ 
fand am 11. Dezember 2018 das Konzert des Kepler Blas-
orchesters Linz unter der Leitung von Christian Radner 
statt. Dieses Konzert konnte mit einem besonderen As-
pekt aufwarten. Denn die Johannes Kepler Universität 
Linz beteiligt sich an der MORE Initiative, welche ge-
flüchteten Personen in Österreich hilft, an ihre beste-
hende Ausbildung anzuknüpfen bzw. einen ersten Zu-
gang zur Universität ermöglicht. In Folge dessen wurde 
erstmalig gemeinsam mit den Studierenden der MORE 
Initiative eine Konzerthälfte gestaltet. So konnten die 
Sängerin Nazila Motamadrad und der Bassist Milad Nas-
siri eine Probe ihres Könnens abliefern. 

Im Bild (v. links): LH a. D. Präsident Dr. Josef  Pühringer, 
Obfrau LAbg. Dr.in Elisabeth Manhal, Anna Maria Brandstätter, 
Therese Eisenmann und Landeshauptmann Mag. Thomas Stelzer.
  Foto: Land OÖ /Schaffner

Auch auf  den Straßen von Hong Kong konnten alle 
ihr Können zeigen. Foto: Nina Wiesmeyr

LIVE IN HONG KONG
Große Ehre und Auszeichnung für die OÖ Tanzaka-
demie: 11 Schülerinnen des Ensembles wurden nach 
Hongkong eingeladen, 
um dort gemeinsam 
mit TheFREAKS aus 
St. Valentin – unter der 
Leitung von Leitung 
von O.C. Ono – beim 
„Chinese New Year 
Festival“ vor mehr als 
150.000 Zuseherinnen 
und Zusehern aufzutre-
ten. Die Performance, 
zu der die künstlerische 
Leiterin der OÖ Tanz-
akademie Ilja van den 
Bosch die Choreografie 
geschaffen hat, wur-
de zudem live im chi-
nesischen Fernsehen 
übertragen. Die OÖ. 
Tanzakademie ist ein 
gemeinsames Projekt 
der OÖ. Landesmusik-
schulen mit dem Lan-
destheater Linz. 

Der Atelieranbau ist fast fertig: 
Große Fensterflächen lassen 

erahnen, wie lichtdurchflutet der 
Raum sein wird. Durch Werkstatttü-
ren zum Schieben, ist bei den Som-
merworkshops auch der umliegende 
Garten Arbeitsraum. Im Grundberuf 
Architekt, hat es Schmotzer nach 
TU-Studium und ersten Arbeiten 
in Architekturbüros in die USA ver-
schlagen. Als „Outdoor-Guide“ gab 
er Kindern Sport- und Naturwork-
shops. Mit der Ausbildung zum Aku-
punkteur und in TCM vermehrt auch 
dem Heilenden zugewandt, kam er 
schließlich als Kunstlehrer an einer 
bilingualen Schule in Boulder/Colo-
rado zum Töpfern. 

Dabei beobachtete er, dass es für 
Kinder, sobald sie mit der Arbeit 
mit Ton begannen, unerheblich war, 
welche sozialen Backgrounds sie 
mitbrachten. Angreifen, wahrneh-
men, schaffen, tun. Fast so, als ob 
durch das Material ein Urinstinkt ge-
weckt würde. Zudem schien das Ge-
stalten im dreidimensionalen Raum 

eine ganz besondere Faszination 
auszuüben. Schmotzer bemerkte, 
dass Kinder beim Arbeiten mit Ton 
länger und intensiver beschäftigt 
waren. Auch jene Schüler mit Kon-
zentrations- oder Lernschwierig-
keiten profitierten von der Arbeit 
im Kunstunterricht, die sich auch 
positiv auf andere Schulfächer aus-
wirkte. 

Zurück in Europa, wollte Schmotzer 
sowohl als Gestalter wie als Vermitt-
ler tätig sein. Wichtiges Augenmerk 
liegt bei bern.ceramics daher auf 
Workshops für all jene, die sich im 
Töpfern versuchen möchten. Kin-
der-Workshops stellen nach wie vor 
einen Schwerpunkt dar. Schmotzers 
eigene Arbeiten – vor allem Ge-
brauchskeramiken – zeichnen sich 
durch klare, reduzierte Formen aus: 
Gefäße, wie Tassen oder Schüsseln 
sind von Teeschale bis Blumenvase 
vielfältig einsetzbar. Das Material 
steht auch hier immer im Vorder-
grund: Sei es optisch, bei der Se-
rie marmorierter Gefäße, wo ver-

schiedenfarbige Tone zum Einsatz 
kommen, durch den Einsatz von 
Glasuren oder haptisch, als rauer 
Gefäßrand, auf den Lippen spür-
bar. Die Arbeit an der Töpferscheibe 
empfindet Schmotzer als etwas Me-
ditatives: So muss er dafür nicht nur 
das Material, sondern immer auch 
sich selbst zentrieren. Am nächsten 
Tag bearbeitet Schmotzer dann all 
seine Arbeiten erneut. So sind etwa 
die Bodenrundungen seiner Gefäße, 
wo das schon etwas angetrocknete 
Gefäß nachbearbeitet wird, mittler-
weile auch zu seinem Markenzei-
chen geworden. Linzerinnen und 
Linzer hatten Schmotzers Keramik 
sicher vielfach auch schon direkt 
in Gebrauch: Im Innenstadt-Lo-
kal Rossbarth, für das er eine Ge-
schirr-Linie bestehend aus Schalen, 
Tellern, Bechern und Karaffen kre-
ierte. 

Alle Infos zu den Workshops: 

www.bernceramics.at
Atelier bern.ceramics
Hackerweg 23, 4863 Seewalchen 

Bernhard Schmotzer und seine Arbeiten. Fotos (2): Barbara Romankiewicz

TÖPFERN UND INNERE ERDUNG 
   Karoline Jirikowski-Winter

2016 ERÖFFNETE BERNHARD SCHMOTZER SEIN KERAMIKATELIER bern.ceramics in 
Seewalchen am Attersee, wo er als Keramiker und Vermittler tätig ist: Ein vielfältiges Kurs- und 
Workshop-Angebot lädt Kinder und Erwachsene ein, sich im Töpfern zu erproben und mit Ton zu 
experimentieren. 

Foto: Land OÖ/Sandra Schauer




